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1 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Gärtringen bereitet derzeit die Aufstellung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet 

Schelmenwiesen“ vor. Das Plangebiet befindet sich ca. 440 m südöstlich des Zentrums von 

Gärtringen und soll als Gewerbegebiet (GE) ausgewiesen werden. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind zum einen die gewerblichen Schall- 

einwirkungen auf schutzbedürftige Nutzungen in der Nachbarschaft zu untersuchen. Zum 

anderen sind die Verkehrslärmimmissionen (Straßen- und Schienenverkehrslärm) im Plan- 

gebiet zu bewerten. 

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung werden die Schalleinwirkungen 

(Gewerbe-, Schienen- und Straßenverkehrslärm) auf die bestehenden und geplanten schutz-

bedürftigen Nutzungen untersucht. Die Schalleinwirkungen werden entsprechend den Vor- 

gaben der DIN 18005-1 (Schallschutz im Städtebau), der technischen Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm – TA Lärm (Gewerbelärm) und der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) 

bewertet. Die ermittelten Beurteilungspegel werden den entsprechenden Orientierungs-, Richt- 

und Grenzwerten gegenübergestellt. 

Hierzu werden: 

• die Schallemissionen des Gewerbelärms der geplanten Gewerbeflächen über typische, 

flächenbezogene Schallleistungspegel gemäß DIN 18005-1 (Schallschutz im Städtebau) 

veranschlagt, 

• die gewerblichen Schallimmissionen an schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbar-

schaft ermittelt und bewertet, 

• ein Vorschlag einer Geräuschkontingentierung für gewerblich genutzte Flächen im Plan-

gebiet gemäß DIN 45691 (Geräuschkontingentierung) in Bezugnahme der Irrelevanz-

regelung der TA Lärm entwickelt (Vorschlag von Kontingenten, die die Immissionsricht-

werte der TA Lärm an den umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen um mindestens 

6 dB(A) unterschreiten. Damit ist grundsätzlich sichergestellt, dass die Immissionsricht-

werte an schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbarschaft nicht überschritten werden) 

• die Schallimmissionen des Schienenverkehrs im Plangebiet auf Grundlage der 

Verkehrsprognose für den Streckenabschnitt Böblingen – Herrenberg ermittelt, 

• die Schallimmissionen des Straßenverkehrs im Plangebiet auf Grundlage der 

Verkehrsstärken der umliegenden Hauptverkehrsstraßen für ein Prognosejahr ermittelt, 

• die Lärmpegelbereiche und maßgeblichen Außenlärmpegel nach DIN 4109 zur Fest-

legung des erforderlichen passiven Schallschutzes (für Büronutzungen) im Plangebiet 

dargestellt. 

Sämtliche Lärmeinwirkungen werden entsprechend den Vorgaben der DIN 18005-1, der 

TA Lärm und der 16. BImSchV bewertet. Soweit Schallschutzmaßnahmen erforderlich sind, 

werden diese vorgeschlagen. 
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2 Lageverhältnisse und Planung 

Das Plangebiet befindet sich ca. 440 m südöstlich des Zentrums von Gärtringen und soll als 

Gewerbegebiet (GE) ausgewiesen werden. 

Die Lage des Plangebiets „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ geht aus folgender Abbildung 

hervor. 

 

Abbildung 1: Lageplan mit Abgrenzung des Plangebiets „Gewerbegebiet 

Schelmenwiesen“ /20/ 

B 14 

Abgrenzung Plangebiet 
„GE Schelmenwiesen“ 

K 1046 

GE-Fläche 

Schienenstrecke 
Böblingen-Herrenberg 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

Die gesetzliche Grundlage für die Aufstellung von Bebauungsplänen bildet das Baugesetzbuch 

(BauGB). In § 1 BauGB wird unter anderem bestimmt, dass in der Bauleitplanung „die allgemei-

nen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- 

und Arbeitsbevölkerung“ zu berücksichtigen sind. Gemäß § 50 Bundes-Immissionsschutzge-

setz /1/ sind „die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, 

dass schädliche Umwelteinwirkungen ... auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen 

dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden 

werden.“ 

Schädliche Umwelteinwirkungen sind nach der Definition in § 3 Abs. 1 BImSchG Immissionen, 

„die nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebli-

che Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen.“ 

3.1 Schallschutz im Städtebau (DIN 18005-1) 

Ermittlung und Beurteilung der Geräuschimmissionen im Rahmen der Bauleitplanung erfolgen 

grundsätzlich gemäß DIN 18005-1 /15/. Die Norm ist keine Rechtsvorschrift, gilt aber mittelbar 

als anerkannte Regel der Technik. 

Zur Beurteilung der Immissionen sind im Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 /16/ schalltechnische 

Orientierungswerte festgelegt: 

Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 

(Auswahl) 

Gebietsnutzung Beurteilungszeit 
Schalltechnischer 

Orientierungswert (OW) 

Reine Wohngebiete (WR) 
Tag 

Nacht 
50 dB(A) 

40 1) bzw. 35 dB(A) 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 
Tag 

Nacht 
55 dB(A) 

45 1) bzw. 40 dB(A) 

Mischgebiete (MI) 
Tag 

Nacht 
60 dB(A) 

50 1) bzw. 45 dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 
Tag 

Nacht 
65 dB(A) 

55 1) bzw. 50 dB(A) 

1)  nur für Verkehr 

 

Im Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 wird erläutert: 

„Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeit-

lärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten. 

Die Orientierungswerte sollen bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbaubaren 

Grundstücksflächen in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung 

bezogen werden.  ... 
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Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Indust-

rie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen 

zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten 

verglichen werden. ... 

Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abge-

wichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch an-

dere geeignete Maßnahmen (z. B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, 

bauliche Schallschutzmaßnahmen – insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und planungs-

rechtlich abgesichert werden. 

Überschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende Maßnahmen zum Erreichen aus-

reichenden Schallschutzes [...] sollen in der Begründung zum Bebauungsplan beschrieben wer-

den und ggf. in den Plänen gekennzeichnet werden.“ 

Folgende Zeiträume sind der Bewertung zugrunde zu legen: 

Tag: 6.00 bis 22.00 Uhr 

Nacht:  22.00 bis 6.00 Uhr 

Im Bauleitplanverfahren werden die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 als sachver-

ständige Konkretisierung für in der Planung zu berücksichtigende Ziele des Schallschutzes her-

angezogen. Bei der Planung von schutzbedürftigen Nutzungen ist die Einhaltung der 

Orientierungswerte nach DIN 18005-1 Beiblatt 1 anzustreben. Sie stellen jedoch keine Grenz-

werte dar. 

Die DIN 18005-1 verweist für die Ermittlung der Geräuschimmissionen auf die jeweils für die 

entsprechende Lärmart rechtsverbindliche Vorschrift. 

3.2 Schutz gegen Gewerbelärm (TA Lärm) 

Für den Betrieb von immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen und nicht genehmi-

gungsbedürftigen gewerblichen Anlagen ist die TA Lärm /2/ anzuwenden. Dieses Regelwerk 

bestimmt den Schutzanspruch der vorhandenen und planungsrechtlich zulässigen Bebauung 

gegenüber vorhandenen und geplanten gewerblichen Anlagen. 

Grundlage der Beurteilung der Geräuschimmissionen nach TA Lärm sind Beurteilungspegel, 

die an maßgeblichen Immissionsorten ermittelt werden. Der Beurteilungspegel Lr ist der aus 

dem Mittelungspegel (hier: aus berechneten Geräuschimmissionen) des zu beurteilenden 

Geräusches und ggf. aus Zuschlägen für Ton- und Informationshaltigkeit, für Impulshaltigkeit 

und für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (früher als Ruhezeiten bezeichnet) gebildete 

Wert zur Kennzeichnung der mittleren Geräuschbelastung während jeder Beurteilungszeit. 

Nach TA Lärm Nr. 6.5 kann von der Berücksichtigung des Zuschlages für Tageszeiten mit er-

höhter Empfindlichkeit abgesehen werden, soweit dies wegen der besonderen örtlichen Ver-

hältnisse unter Berücksichtigung des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

erforderlich ist. 
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Die Immissionsrichtwerte werden in TA Lärm Nummer 6 beschrieben. Zitat: 

6.1 Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden 
Die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungspegel betragen für Immissionsorte außerhalb von 
Gebäuden 
a) in Industriegebieten 70 dB(A) 
b) in Gewerbegebieten 

 tags 65 dB(A) 
 nachts 50 dB(A) 

c) in urbanen Gebieten 
tags 63 dB(A) 
 nachts 45 dB(A) 

d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten 
 tags 60 dB(A) 
 nachts 45 dB(A) 

e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 
tags 55 dB(A) 
nachts 40 dB(A) 

f) in reinen Wohngebieten 
 tags 50 dB(A) 
 nachts 35 dB(A) 

g) in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten 
 tags 45 dB(A) 
 nachts 35 dB(A). 

 
Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr 
als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
... 

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten: 

1.  tags     06:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

2.  nachts    22:00 bis 06:00 Uhr. 

Die Immissionsrichtwerte gelten während des Tages für eine Beurteilungszeit von 16 Stunden. 

Maßgebend für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde (z. B. 5:00 Uhr bis 6:00 Uhr) 

mit dem höchsten Beurteilungspegel. 

Die Geräuschbeurteilung gemäß TA Lärm erfolgt an definierten Einzelpunkten, für die mittels 

Schallausbreitungsrechnungen der Beurteilungspegel berechnet wird. Maßgeblicher Immissi-

onsort ist der nach Nummer 2.3 TA Lärm zu ermittelnde Ort im Einwirkungsbereich einer Anlage, 

an dem eine Überschreitung der Immissionsrichtwerte am ehesten zu erwarten ist. 

Nach Anhang A 1.3 TA Lärm liegen die Immissionsorte: 

1. bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des 

vom Geräusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Raumes nach DIN 4109, 

Ausgabe November 1989 /9/; 

2. bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbe-

dürftigen Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand der Fläche, wo 

nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt 

werden dürfen. 
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Die Gesamtbelastung im Einwirkungsbereich einer gewerblichen Anlage setzt sich aus dem 

Immissionsbeitrag der Anlage (Zusatzbelastung) und der Vorbelastung durch gewerbliche Ge-

räuschimmissionen zusammen. Zur Vorbelastung zählen nur die Geräuschimmissionen von An-

lagen, für die die TA Lärm ebenfalls gilt (also z. B. nicht: Sport- und Freizeitanlagen, nicht ge-

nehmigungsbedürftige landwirtschaftliche Anlagen, Baustellen u. a.). 

Innerhalb des Einwirkungsbereiches ist die Gesamtbelastung durch anlagenbedingte 

Geräuschimmissionen an den schutzwürdigen Immissionsorten mit der höchsten zu erwarten-

den Zusatzbelastung durch das Vorhaben (= maßgeblicher Immissionsort im Sinne von TA 

Lärm Nr. 2.3) zu ermitteln, wenn sich nicht aus der Vorbelastung bzw. der Schutzwürdigkeit der 

Immissionsorte etwas anderes ergibt. 

Gemäß Nr. 2.2 TA Lärm definiert sich der Einwirkungsbereich einer Anlage über Flächen, in 

denen die von der Anlage ausgehenden Geräusche 

• einen Beurteilungspegel verursachen, der weniger als 10 dB(A) unter dem für diese 

Fläche maßgebenden Immissionsrichtwert liegt, oder 

• Geräuschspitzen verursachen, die den für deren Beurteilung maßgebenden Immis-

sionsrichtwert erreichen. 

Unterschreitet die Gesamtbelastung als Summe aus Vor- und Zusatzbelastung den maßgebli-

chen Immissionsrichtwert, sind schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche im Sinne des 

BImSchG nicht zu erwarten. 

Darüber hinaus sind maßgebliche Beiträge der Zusatzbelastung durch die Anlage definitions-

gemäß auch dann auszuschließen, wenn die Zusatzbelastung durch die Anlage den Immissi-

onsrichtwert um mindestens 6 dB unterschreitet (TA Lärm Nr. 3.2.1 Abs. 2). Die Bestimmung 

der Vorbelastung kann entfallen, sofern das Irrelevanzkriterium für die Gesamtanlage 

(= Immissionsrichtwert IRW - 6 dB) eingehalten ist. 

Gemäß Nr. 2.2. TA Lärm befindet sich ein Immissionsort außerhalb des Einwirkungsbereichs 

einer Anlage, wenn der Immissionsbeitrag der Anlage den Immissionsrichtwert am Immissions-

ort um mindestens 10 dB(A) unterschreitet. Bei Anlagenänderungen kann grundsätzlich auf die 

Erhebung der Vorbelastung verzichtet werden, wenn der Immissionsbeitrag der Anlagenände-

rung (Zusatzbelastung) den Immissionsrichtwert um mindestens 10 dB(A) unterschreitet, da 

durch die (geringe) Zusatzbelastung keine Überschreitung des Immissionsrichtwerts (Gesamt-

belastung) zu befürchten ist. 

Herrschen Fremdgeräusche durch nicht anlagenbezogenen Lärm (z. B. durch nicht der 

Anlage zuzuordnenden Straßenverkehr) ständig vor, ist bei immissionsschutzrechtlichen Ge-

nehmigungen gemäß Nr. 3.2.1 ebenfalls von einer Irrelevanz der Beiträge der Anlage auszuge-

hen. Dies ist insbesondere dann gegeben, wenn der Schalldruckpegel der Fremdgeräusche am 

Immissionsort in mehr als 95 % der Betriebszeit der Anlage in der jeweiligen Beurteilungszeit 

den Mittelungspegel der Anlage übersteigt. 
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Sofern wegen voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb einer Anlage zu erwarten ist, dass 

in seltenen Fällen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn Tagen oder 

Nächten eines Kalenderjahres und nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander folgenden 

Wochenenden, die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 und 6.2 auch bei Einhaltung 

des Standes der Technik zur Lärmminderung nicht eingehalten werden können, kann gemäß 

TA Lärm Nr. 7.2 eine Überschreitung im Rahmen des Genehmigungsverfahrens für genehmi-

gungsbedürftige Anlagen zugelassen werden („seltene Ereignisse“). 

Beurteilung von Verkehrsgeräuschen auf öffentlichen Verkehrsflächen gemäß TA Lärm 

Nach Nr. 7.4 TA Lärm sind Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück sowie bei der 

Ein- und Ausfahrt, die in Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage entstehen, der zu beur-

teilenden Anlage zuzurechnen und zusammen mit den übrigen zu berücksichtigenden Anlagen-

geräuschen bei der Ermittlung der Zusatzbelastung zu erfassen und zu beurteilen. 

Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem Abstand von 

bis zu 500 m vom Betriebsgrundstück sollen in Gebieten nach Nr. 6.1 c bis g (im Wesentlichen 

Kern-/Dorf-/Mischgebiete und Wohngebiete) durch organisatorische Maßnahmen soweit wie 

möglich verhindert werden, soweit 

• sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rechne-

risch um mindestens 3 dB(A) erhöhen, 

• keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und 

• die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV erstmals oder weitergehend überschritten 

werden. 

3.3 Geräuschkontingentierung für Gewerbelärm (DIN 45691) 

Mit einer Geräuschkontingentierung gemäß DIN 45691 /18/ können die Schallemissionen aus 

dem Plangebiet planungsrechtlich gesteuert werden. Die Schallemissionen werden durch die 

Geräuschkontingentierung so begrenzt, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den um-

liegenden schutzbedürftigen Nutzungen auch bei einer Vollaufsiedlung des Plangebiets nicht 

überschritten werden. 

Eine Geräuschkontingentierung ist insbesondere dann sinnvoll, wenn eine abschnittweise Auf-

siedlung des Plangebiets vorgesehen ist und im Rahmen der Planung sichergestellt werden soll, 

dass die ersten Betriebe im Plangebiet die zulässigen Schallimmissionen in der Nachbarschaft 

nicht bereits (alleine) ausschöpfen. Damit sollen Spielräume für spätere gewerbliche Entwick-

lungen aus schalltechnischer Sicht erhalten bleiben. 

Aus formalen Gründen des Planungsrechts ist es in einem Bebauungsplan nicht möglich, die 

Schallimmissionen an schutzbedürftigen Nutzungen unmittelbar als zulässige Immissions- 

anteile (außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans) festzusetzen. Stattdessen sind 

Beschränkungen der Schallemissionen als Grundstückseigenschaft in Form von Geräusch-

emissionskontingenten in dB(A) pro m2 gemäß DIN 45691 festzusetzen. 
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Innerhalb des Plangebiets ist grundsätzlich eine Gliederung in Teilflächen (TF) mit unterschied-

lichen Schallemissionskontingenten vorzusehen, die sich in der Regel aus der unterschiedlichen 

schalltechnischen Nutzbarkeit der Flächen ergibt. Flächen in großer Entfernung zu Immission-

sorten können in der Regel höhere Schallemissionskontingente erhalten, als Flächen in un- 

mittelbarer Nachbarschaft zu schutzbedürftigen Nutzungen. Für öffentliche Verkehrsflächen und 

Grünflächen sind keine Geräuschkontingente festzulegen. 

Wenn die Immissionsrichtwerte der TA Lärm bei der Vergabe von Schallemissionskontingenten 

an bestimmten schutzbedürftigen Nutzungen außerhalb des Plangebiets sicher unterschritten 

werden, können die Schallemissionskontingente im Plangebiet für bestimmte Himmelsricht- 

ungen (in Richtungssektoren) erhöht werden. Die Schallemissionskontingente werden in 

diesem Fall für schutzbedürftigen Nutzungen innerhalb eines Richtungssektors über Zusatzkon-

tingente pauschal erhöht. Damit kann die schalltechnische Nutzbarkeit der Flächen im Plan-

gebiet optimiert werden. Im Bebauungsplan sind von einem Bezugspunkt ausgehende Strahlen 

darzustellen, die die Richtungssektoren begrenzen. Für die Richtungssektoren ist 0 °Norden. 

Die Richtungssektoren werden im Uhrzeigersinn angegeben. Der Bezugspunkt und die 

Richtungssektoren gelten für das gesamte Plangebiet. 

Im Rahmen von späteren konkreten Anlagengenehmigungen im Plangebiet ist der zulässige 

Immissionsanteil an den maßgeblich betroffenen schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbar-

schaft gemäß DIN 45691 aufgrund der Grundstücksgröße der Anlage zu ermitteln. Eine Anlage 

ist nur dann genehmigungsfähig, wenn die gemäß TA Lärm von der beantragten Anlage aus-

gehenden Schallimmissionen die zulässigen Pegel gemäß Geräuschkontingentierung nicht 

überschreiten. 

Die in einem Bebauungsplan festgesetzten Geräuschemissionskontingente berechtigen nicht 

unmittelbar zur Schallemission von einem Grundstück, sondern sind lediglich eine Rechengröße 

zur Ermittlung der zulässigen Immissionsanteile der betreffenden Anlagen auf dem Anlagen-

grundstück. Wo auf einem Grundstück schallemittierende Anlagen angeordnet werden können, 

ergibt sich nicht aus der Lage der in einem Bebauungsplan verzeichneten Teilflachen für die 

Geräuschkontingentierung, sondern vielmehr aus den sonstigen Festsetzungen des Bebau-

ungsplans, z. B. Baufenster. 

Außerhalb des Plangebiets befinden sich bestehende gewerbliche Nutzungen die Schallimmis-

sionen hervorrufen. Die Geräuschimmissionen aus dem Plangebiet stellen damit formal lediglich 

die gewerbliche Zusatzbelastung gemäß TA Lärm dar. Die Schallemissionskontingente im Plan-

gebiet werden jedoch im vorliegenden Fall so festgelegt, dass die zulässigen Immissionsanteile 

(Planwerte) an allen umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen jeweils 6 dB(A) unterhalb des 

Immissionsrichtwerts nach TA Lärm verbleiben. Gemäß Nr. 3.2.1 TA Lärm kann in diesem Fall 

die Ermittlung der Vorbelastung entfallen, da die veranschlagten Geräuschemissionskontin-

gente an den umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen keine relevanten Immissionen verur-

sachen. Damit wird auch die „planerische Vorbelastung“ gemäß DIN 45691, für noch nicht 

bestehende Betriebe und Anlagen außerhalb des Bebauungsplangebietes berücksichtigt. Eine 

Ermittlung der Gesamtbelastung ist nicht erforderlich. 
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3.4 Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) 

Die 16. BImSchV – Verkehrslärmschutzverordnung gilt für den Neubau oder die wesentliche 

Änderung von Verkehrswegen. Gemäß § 1 Abs. 2 16. BImSchV /4/ ist eine Änderung wesentlich, 

wenn 

1. eine Straße um einen oder mehrere durchgehende Fahrstreifen für den Kraftfahrzeug-

verkehr oder ein Schienenweg um ein oder mehrere durchgehende Gleise baulich er-

weitert wird oder 

2. durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu än-

dernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms  

­ mindestens 3 dB(A) oder 

­ auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) in der Nacht  

erhöht wird. 

Eine Änderung ist auch wesentlich, wenn der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden 

Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms von mindestens 70 dB(A) am Tage oder 60 

dB(A) in der Nacht durch einen erheblichen baulichen Eingriff erhöht wird. 

Zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche 

ist bei dem Bau oder der wesentlichen Änderung sicherzustellen, dass die 

in § 2 Abs. 1 16. BImSchV genannten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte beim Bau oder der wesentlichen Änderung von 

Verkehrswegen (Auszug) 

Nutzungsart Immissionsgrenzwert gem. 16. BImSchV 

Tag Nacht 

Reine und allgemeine Wohngebiete 59 dB(A) 49 dB(A) 

Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 dB(A) 54 dB(A) 

Gewerbegebiete 69 dB(A) 59 dB(A) 

Die Tageszeit erstreckt sich von 6:00 Uhr bis 22:00 Uhr, die Nachtzeit von 22:00 Uhr bis 

6:00 Uhr. Die Beurteilungszeiten betragen tags 16 Stunden, nachts 8 Stunden. Die Ermittlung 

des Verkehrslärms erfolgt grundsätzlich rechnerisch. Kurzzeitige Geräuschspitzen werden nicht 

beurteilt. 

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV sind höher angesetzt als die Orientierungswerte 

der DIN 18005-1 Beiblatt 1, die bei bestehenden Straßen- und Schienenwegen vielfach nicht 

eingehalten werden können. Zwar umfasst die hier zu beurteilende Planung keinen relevanten 

Neubau von öffentlichen Straßen. Die in der 16. BImSchV aufgeführten Immissionsgrenzwerte 

gelten jedoch auch in der Bauleitplanung als wichtiger Schwellenwert, bei deren Nichteinhaltung 

Schallschutzmaßnahmen erforderlich werden können. 
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4 Immissionsorte und anzuwendende Beurteilungswerte 

Zur Bewertung der gewerblichen Schallimmissionen an schutzbedürftigen Nutzungen in der 

Nachbarschaft des Plangebiets sind die in der folgenden Tabelle 3 aufgeführten Orientierungs- 

und Richtwerte anzuwenden. Die in der Tabelle aufgeführten Immissionsorte (IO) stellen die 

maßgeblich betroffenen Nutzungen dar. 

Tabelle 3: Immissionsorte, Nutzungsart sowie Orientierungs- und Richtwerte für 

gewerbliche Schallimmissionen 

Immissionsort (IO) 
Nr. und Bezeichnung 

Art der 
baulichen 
Nutzung 

Orientierungswerte 
DIN 18005-1 

Beiblatt 1 
 

(Gewerbelärm) 
 

tags / nachts 
 

[dB(A)] 

Immissions-
richtwerte 
TA Lärm 

 
(Gewerbelärm) 

 
tags / nachts 

 
[dB(A)] 

IO 01: Daimlerstraße 6 MI1 60 / 45 60 / 45 

IO 02: Rechbergstraße 11 WA2 55 / 40 55 / 40 

IO 03: Reinhardstraße 18 WA3 55 / 40 55 / 40 

IO 04: Lange Straße 4 wie WA4 55 / 40 55 / 40 

IO 05: Stuttgarter Straße 15 wie MI5 60 / 45 60 / 45 

IO 06: Bahnhofstraße 18 WA6 55 / 40 55 / 40 

IO 07: Stuttgarter Str. 17 wie GE7 65 / 50 65 / 50 

IO 08 Böblinger Straße 2 wie GE7 65 / 50 65 / 50 

IO 09: Robert-Bosch-Straße 19 GE8 65 / 50 65 / 50 

IO 10: Robert-Bosch-Straße 20 (Büronutzung) GE9 65 / 6510 65 / 6510 

1 Mischgebiet (MI) gemäß Bebauungsplan Gewerbe „Breite“ /26/. 
2 Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß Bebauungsplan „Hinter der Kirche“ /27/. 
3 Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß Bebauungsplan. 
4 Immissionsschutzfachliche Bewertung „wie in einem allgemeinen Wohngebiet“ (WA) aufgrund Flächennutzungs-

plan /25/ und der Nachbarschaft. 
5 Immissionsschutzfachliche Bewertung „wie in einem Mischgebiet“ aufgrund der Umgebungsbebauung. 
6 Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß Bebauungsplan „Bahnhofstraße“ /28/. 
7 Immissionsschutzfachliche Bewertung „wie in einem Gewerbegebiet“ (GE) aufgrund Flächennutzungsplan /25/ 

und der Nachbarschaft. 
8 Gewerbegebiet (GE) gemäß Bebauungsplan „Öfele-Seeweg“ /29/. 
9 Gewerbegebiet (GE) gemäß Bebauungsplan „Öfele Flst. 1330“ /30/. 
10 Für Büronutzungen ergibt sich aus immissionsschutzfachlicher Sicht im Nachtzeitraum keine höhere Schutz- 

bedürftigkeit als im Tagzeitraum (kein Schutz des Nachtschlafs). Daher wird der Immissionsrichtwert für den Tag-
zeitraum angesetzt /24/. 

Die Lage der Immissionsorte (IO) geht aus dem Übersichtslageplan in Anlage 1 im Anhang 

hervor. 
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Die Ermittlung der Schienen- und Straßenverkehrslärmimmissionen erfolgt flächenhaft im 

Plangebiet. Für schutzbedürftige Nutzungen im Gewerbegebiet ist die Unterschreitung der 

Orientierungswerte für Verkehrslärm von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im Nachtzeitraum 

anzustreben. 
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5 Schallemissionen 

5.1 Gewerbe 

Das Plangebiet soll als Gewerbegebiet (GE) ausgewiesen werden. Die genaue Nutzung der 

Flächen steht derzeit noch nicht fest. Die Schallemissionen der gewerblich genutzten Flächen im 

Plangebiet werden deshalb über typische, flächenbezogene Schallleistungspegel gemäß 

DIN 18005-1 /15/ von 60 dB(A) pro m2 für Gewerbegebiete im Tag- und Nachtzeitraum berück- 

sichtigt. Auf öffentlichen Verkehrsflächen und Grünflächen sind keine Schallemissionen anzu-

setzen. Die Lage und Größe der veranschlagten Flächenschallquelle geht aus folgender 

Abbildung hervor. 

 

 Abbildung 2: Lage der veranschlagten Flächenschallquelle mit typischen Schallemis-

sionen für Gewerbegebiete. Kartengrundlage: Planzeichnung des Be-

bauungsplans /20/ 

  

Für die geplante gewerblich 
genutzte Fläche mit 22.280 m2 
wird ein flächenbezogener 
Schallleistungspegel von 
60 dB(A) pro m2 im Tag- und 
Nachtzeitraum veranschlagt. 
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5.2 Schienenverkehr 

Westlich des Plangebiets verläuft die Bahnlinie Böblingen - Herrenberg (Streckenabschnitt 

Gärtringen).  

Die Schallemissionen eines Gleisstreckenabschnittes hängen von Verkehrszusammensetzung 

(Fahrzeugart, Anzahl der Achsen, Art der Bremsanlage) jeweils in den Tagstunden 6:00 - 

22:00 Uhr bzw. den Nachtstunden 22:00 - 6:00 Uhr, Geschwindigkeitsklassen, Fahrbahnart, 

Fahrflächenzustand und ggf. dem Kurvenradius von Gleisbögen und dem Vorhandensein von 

Brücken oder Bahnübergängen ab. 

Für den Streckenabschnitt liegen Verkehrszahlen der Deutschen Bahn AG für das Prognose-

jahr 2025 /21/ vor. Für den Streckenabschnitt werden folgende Parameter zugrunde gelegt: 

• Verkehrsaufkommen gemäß Tabelle 4 im Tag- (6:00 bis 22:00 Uhr) und Nachtzeit-

raum (22:00 bis 6:00 Uhr) 

• Fahrbahnart: Schwellengleis im Schotterbett (Zuschlag von 2 dB) 

• Kein Abschlag (c2 =0) für eine Schallminderung am Gleis (für Fahrflächenzustand, 

Schienenstegdämpfer oder besonders überwachte Gleise), 

• Zuschläge für die Brücke über die Stuttgarter Straße KBr für die lichte Weite je Brücke 

zuzüglich 2 m auf jeder Seite – feste Fahrbahn mit Schotterbett), 

• Ein Zuschlag für Gleisbögen (KL für Kurvenradien < 500 m) entfällt, da diese im 

betreffenden Bereich nicht vorhanden sind. 

Tabelle 4: Schienenverkehrsaufkommen auf dem Streckenabschnitt Böblingen – 

Herrenberg im Tagzeitraum 6:00 – 22:00 Uhr / Nachtzeitraum 22:00 –  

6:00 Uhr für das Prognosejahr 2025 

Zugart Anzahl 
Tag 

(6-22 

Uhr) 

Anzahl 
Nacht 
(22-6 

Uhr) 

V – 
max 

 
(km/h) 

Fz- 
KAT 1 

ANZ 
1 

Fz- 
KAT 2 

ANZ 
2 

Fz- 
KAT 3 

ANZ 
3 

Fz- 
KAT 4 

ANZ 
4 

Fz- 
KAT 5 

ANZ 
5 

GZ-E 12 12 100 7-Z5_A4 1 10-Z2 6 10-Z5 23 10-Z15 1 10-Z18 6 

GZ-E 3 4 120 7-Z5_A4 1 10-Z2 6 10-Z5 23 10-Z15 1 10-Z18 6 

RE-ET 8 3 140 5-Z5-A10 1         

RE-ET 18 0 140 5-Z5-A10 2         

S 86 22 140 5-Z5-A10 3         

IC-E 7 1 140 7-Z5_A4 1 9-Z5 9       

ICE 7 1 140 3-Z11 1         

Total 141 43            

Traktionsarten Zugart   
E = Besp. E-Lok LZ = Leerzug/Lok S  =  S-Bahn RE = Regionalexpress 
V = Besp. Diesellok GZ = Güterzug ICE = Triebzug des HGV TGV = franz.Triebzug des HGV 
ET,-VT=  E - /Dieseltriebzug RB = Regionalbahn IC = Intercityzug  
  D/EZ/NZ = Reise-/Nachtreisezug 
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In der Tabelle sind je Zeile jeweils die Zugart, die Anzahl der Züge im Tag- und Nachtzeitraum, 

die Höchstgeschwindigkeit (v-max) sowie die Zugzusammensetzung (Fz-KAT 1 bis Fz-KAT 3 in 

den Spalten 5 bis 10) aufgeführt. An einen Triebzug in Fahrzeugkategorie 1 (Fz-KAT 1) ist in 

den Fahrzeugkategorien 2 und 3 ggf. jeweils eine Anzahl an spezifischen Wagen (i.d.R. Reise-

zug- oder Güterwagen) angehängt. Die Abkürzungen (bspw. 7-Z5_A4) sind dem Beiblatt 1 der 

Schall 03 (als Anlage 2 zu § 4 der 16. BImSchV) zu entnehmen. Das Kürzel 

7-Z5_A4 steht dementsprechend für eine E-Lok (Fz-Kategorie 7) mit Rad- oder Wellenschei-

benbremse (Zeile 5 der Fz-Kategorie 7) und einer Anzahl von 4 Achsen. 

Die Schallemissionen sind jeweils durch den Emissionspegel LW‘A (A-bewerteter Gesamtpegel 

der längenbezogenen Schallleistung) gekennzeichnet. In Summe ergeben sich im Bereich des 

Plangebiets damit Emissionspegel LW‘A von: 

LW‘A = 88,0 dB(A) im Tag- und 

LW‘A = 88,9 dB(A) im Nachtzeitraum. 

Anmerkung: Die hohen nächtlichen Schallemissionen sind maßgeblich auf die nächtlich 

verkehrenden Güterzüge zurückzuführen. Die Verkehrsprognose der Bahn /21/ für das Jahr 

2025 weist für den Streckenabschnitt eine Verdopplung der derzeit verkehrenden Güterzugan-

zahl aus. In der Regel stellt dies einen überschätzenden Ansatz dar. Die Bahn weist bei den 

Verkehrsprognosen darauf hin, dass die zukünftigen Betriebszahlen mit erheblichen Unsicher-

heiten belegt sind, da die Zahlen den derzeitigen Planungstand (Bundesverkehrswegeplan 

2025) widerspiegeln und nach dem heutigen Betriebsstand den einzelnen Zuggattungen pro-

zentual zugeordnet wurden. 

Der ermittelte Emissionspegel LW’A wird im jeweiligen Beurteilungszeitraum entsprechend der 

Nutzung je zur Hälfte auf die Gleise in beiden Fahrtrichtungen aufgeteilt. Die Berechnungen 

erfolgen in acht Oktavbändern mit Mittenfrequenzen von 63 Hz bis 8 000 Hz. 

5.3 Straßenverkehr 

Das Plangebiet ist maßgeblich dem Straßenverkehrslärm der südlich verlaufenden B 14, der 

südöstlich verlaufenden K 1079, der nördlich verlaufenden K 1046 (Rohrauer Str. und 

Stuttgarter Str.) und Böblinger Straße sowie der weiter südöstlich verlaufenden A 81 ausgesetzt. 

Weitere Straßen tragen aufgrund der Abstandsverhältnisse oder geringer Verkehrsstärken nicht 

maßgeblich zu den Schallimmissionen im Plangebiet bei. Die schalltechnisch relevanten 

Straßenabschnitte sind in Tabelle 5 auf Blatt 18 sowie in Abbildung 3 auf Blatt 19 aufgeführt. 

Die Schallemissionen und -immissionen des Straßenverkehrs werden gemäß DIN 18005-1 und 

16. BImSchV bewertet. Die Berechnungsgrundlagen zur Bewertung nach 16. BImSchV sind der 

Richtlinie RLS-90 zu entnehmen. 

Die Schallemissionen sind jeweils durch den Emissionspegel Lm,E gekennzeichnet. Dieser ist 

nach RLS-90 als Mittelungspegel in 25 m Abstand von der Mittelachse der Straße oder eines 

Fahrstreifens bei freier Schallausbreitung definiert. Die Quellenhöhe wird bei Verkehrslärm in 

0,5 m über Fahrbahn festgelegt.  
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Die Schallemissionen eines Straßenabschnittes hängen insbesondere von folgenden 

Parametern ab: 

• Verkehrsaufkommen, angegeben als mittlere stündliche Verkehrsstärke M 

• maßgeblicher Lkw-Anteil p (%-Angabe jeweils in den Tagstunden 6:00 Uhr - 22:00 Uhr 

bzw. den Nachtstunden 22:00 Uhr - 6:00 Uhr) 

• zulässige Höchstgeschwindigkeit 

• Straßenoberfläche (Fahrbahnbelag hier: nicht geriffelter Gussasphalt) 

• Fahrbahnlängsneigung (Steigung oder Gefälle). 

Für die Straßen liegen Verkehrszahlen aus dem Verkehrsmonitoring Baden-Württemberg /22/ 

aus dem Jahr 2015 vor. Demnach ist beispielsweise auf dem Abschnitt der B 14 von der 

AS Gärtringen bis zur K1079 mit einer DTV (durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke) von 

29.104 Fahrzeugen zu rechnen. Für Lärmberechnungen sind die jeweils nach Tag- und Nacht-

zeitraum differenzierten stündlichen Verkehrsmengen (M) und Lkw-Anteile (p) maßgeblich. Um 

einen angemessenen Prognosehorizont zu berücksichtigen, werden die Verkehrszahlen für das 

Jahr 2028 mit einer jährlichen Verkehrszunahme von 1 % hochgerechnet. In der folgenden Ta-

belle 5 sind die Eingangsdaten der Berechnung aufgeführt. 

Tabelle 5: Verkehrszahlen für das Prognosejahr 2028 und Emissionspegel gemäß 

RLS-90 

Straßenabschnitt DTV 
(durchschnitt-
liche tägliche 

Verkehrs-
stärke) 

zuläss. 
Höchstge-

schwin-
digkeit 

Fahr-
bahn-
längs-

nei-
gung 

Beurtei-
lungs-
zeit-
raum 

Maß- 
gebliche 

stündliche 
Verkehrs-
stärke M 

Lkw-
Anteil 

P 

Lm,E im 
Beurtei-
lungs-

zeitraum 

Nr. / Bezeichnung [Kfz] [km/h] [%]  [Kfz/h] [%] [dB(A)] 

S01 - B14: AS Gärtringen bis 
K1079 

33.123 70 auto1 
Tag 1.907 3,6% 68,4 

Nacht 324 4,6% 61,1 

S02 - B14: K1079 bis K1067 bei 
Nufringen 

20.181 100 auto1 
Tag 1.162 3,5% 69,0 

Nacht 198 4,6% 61,6 

S03 - K1079: B14 bis West- 
umfahrung 

13.064 70 auto1 
Tag 741 4,4% 64,6 

Nacht 153 4,6% 57,9 

S04 - K1046: Böblinger Str. 
Richtung Rohrau 

3.321 50 auto1 
Tag 195 2,9% 55,8 

Nacht 25 4,5% 47,7 

S05 - Stuttgarter Straße:  
Böblinger Str. bis Hauptstr. 

3.353 50 auto1 
Tag 192 2,4% 55,4 

Nacht 34 3,3% 48,4 

S06 - Böblinger Straße: K1046 
bis B 14 

3.353 50 auto1 
Tag 192 2,4% 55,4 

Nacht 34 3,3% 48,4 

S07 - A81: AS Herrenberg bis AS 
Gärtringen 

78.655 120 auto1 
Tag 4.453 9,6% 77,5 

Nacht 925 20,3% 71,9 

S08 - A81: AS Gärtringen bis AS 
Hildrizhausen 

105.944 120 auto1 
Tag 5.999 7,8% 78,5 

Nacht 1.247 16,6% 72,8 

1 auto: durch das Rechenmodell CadnaA digital aus dem Höhenmodell ermittelte Steigungen 
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Die räumliche Lage der Straßenabschnitte geht aus folgender Abbildung hervor. 

 

Abbildung 3: Lage der Straßenabschnitte gemäß Tabelle 5 auf Blatt 18. 

S 01: Straßenabschnitt 

S 02 

S 03 

S 04 

S 05 

S 01 

Plangebiet 

S 06 

S 07 
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6 Ermittlung der Schallimmissionen 

Aus den in Kapitel 5 dargestellten Schallemissionen werden die Geräuschimmissionen an den 

schutzbedürftigen Nutzungen mit Hilfe des Berechnungsprogramms CadnaA, der Fa. Data- 

kustik, Version 2018 berechnet. 

Die Berechnung der gewerblichen Schallimmissionen erfolgt gemäß DIN 45691 /18/ über eine 

vereinfachte Schallausbreitungsrechnung, bei der nur das nur das Abstandsmaß (geometrische 

Schallausbreitung) berücksichtigt wird. Sämtliche Dämpfungsglieder werden ausgeblendet.  

Die Berechnung der Schienenverkehrslärmimmissionen erfolgt gemäß Schall 03 /5/ die Berech-

nung der Straßenverkehrslärmimmissionen gemäß RLS-90 /6/. Grundlage der Berechnungen 

bildet ein digitales Modell, das – soweit schalltechnisch bedeutsam – Gebäudehüllen, Abstände 

und das Höhenprofil realitätsnah erfasst. 

Im Einzelnen werden aus den abgestrahlten Schallleistungen der Quellen über eine Ausbrei-

tungsrechnung unter Berücksichtigung des Geländes, der Geometrie, der Luftabsorption, der 

Dämpfung durch Meteorologie und Boden, der Höhe der Quellen und der Immissionsorte über 

dem Gelände die jeweiligen zu erwartenden anteiligen Beurteilungspegel an den Immissionsor-

ten unter Annahme einer mittleren Mitwindwetterlage berechnet. 

Die meteorologische Korrektur Cmet wird in konservativer Herangehensweise vernachlässigt 

(Standardmitwindlage), was zu einer tendenziellen Überschätzung der Immissionen führt. Es 

werden bis zu 3 Reflexionen berücksichtigt. Es wurde eine minimale Bodendämpfung über den 

Bodenfaktor von G=0 angesetzt. Eine Dämpfung durch möglichen Pflanzenbewuchs 

wurde nicht veranschlagt. 

Der resultierende Schallimmissionspegel an einem Immissionsort ergibt sich aus der Überlage-

rung der Beiträge aus allen Einzelschallquellen. Flächen- oder Linienquellen werden bei der 

Berechnung in Teilflächen bzw. Teilabschnitte zerlegt. Hierbei wird die Zerlegung mit geringer 

werdender Entfernung zwischen Schallquelle und Aufpunkt verfeinert. 

Qualität der Prognose 

Die Ermittlung der abgestrahlten Schallleistungen wurde ebenso entsprechend der Normung 

vorgenommen wie die rechnerische Ermittlung der Immissionsbeiträge. In Anbetracht 

verschiedener konservativer Ansätze ist von einer tendenziellen Überschätzung der Schall-

immissionen auszugehen, da: 

• eine minimale Bodendämpfung (Bodenfaktor G=0 für schallharten Untergrund) 

angesetzt wurde, 

• keine Dämpfung durch den bestehenden Pflanzenbewuchs veranschlagt wurde. 

• Die Verkehrsprognose der Bahn für das Jahr 2025 für den Streckenabschnitt eine 

Verdopplung der derzeit nächtlich verkehrenden Güterzuganzahl ausweist. In der Regel 

stellt dies einen überschätzenden Ansatz dar. 

In der Praxis kann damit in der Regel mit geringeren Geräuschimmissionen gerechnet werden. 
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7 Schallimmissionen und immissionsschutzfachliche Bewertung 

7.1 Gewerbe 

In der folgenden Tabelle sind die Schallimmissionen des Gewerbelärms an den maßgeblich 

betroffenen schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbarschaft aufgeführt. Die Lage der 

Immissionsorte (IO) geht aus dem Übersichtslageplan in Anlage 1 im Anhang hervor. 

Die Beurteilungspegel basieren auf den in Kapitel 5.1 getroffenen typischen Schallemissionen 

für Gewerbegebiete und werden den Orientierungswerten der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie den 

Immissionsrichtwerten der TA Lärm gegenübergestellt. 

Tabelle 6: Immissionsbeiträge des Gewerbelärms an den maßgeblich betroffenen 

schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbarschaft 

Immissionsort (IO) / 
Nummer / 
Bezeichnung 

Immissions-
beitrag des 
Plangebiets 

 
tags / nachts 

 
[dB(A)] 

OW1 
 
 
 

tags / nachts 
 

[dB(A)] 

IRW2 
 
 
 

tags / nachts 
 

[dB(A)] 

Unterschrei-
tung OW1 / 

 
 

tags / nachts 
 

[dB(A)] 

Unterschrei-
tung IRW2 

 
 

tags / nachts 
 

[dB(A)] 

IO 01: Daimlerstraße 6 52 / 52 60 / 45 60 / 45 8 / -7 8 / -7 

IO 02: Rechbergstraße 11 44 / 44 55 / 40 55 / 40 11 / -4 11 / -4 

IO 03: Reinhardstraße 18 43 / 43 55 / 40 55 / 40 12 / -3 12 / -3 

IO 04: Lange Straße 4 44 / 44 55 / 40 55 / 40 11 / -4 11 / -4 

IO 05: Stuttgarter Straße 15 46 / 46 60 / 45 60 / 45 14 / -1 14 / -1 

IO 06: Bahnhofstraße 18 45 / 45 55 / 40 55 / 40 10 / -5 10 / -5 

IO 07: Stuttgarter Str. 17 48 / 48 65 / 50 65 / 50 17 / 2 17 / 2 

IO 08 Böblinger Straße 2 47 / 47 65 / 50 65 / 50 18 / 3 18 / 3 

IO 09: Robert-Bosch-Str. 19 50 / 50 65 / 50 65 / 50 15 / 0 15 / 0 

IO 10: Robert-Bosch-Str. 20 
(Büronutzung) 

54 / 54 65 / 65 65 / 65 11 / 11 11 / 11 

1 OW - Orientierungswert der DIN18005-1, Beiblatt 1. Für Industriegebiete ist kein OW angegeben. 
2 IRW – Immissionsrichtwert der TA Lärm16. BImSchV 

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 

werden beim Ansatz typischer flächenbezogener Schallleistungspegel für Gewerbegebiete in 

der Nachbarschaft im Tagzeitraum sicher - um mindestens 8 dB(A) – unterschritten. Im Nacht-

zeitraum wird dagegen eine Überschreitung der Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 

sowie der Immissionsrichtwerte der TA Lärm um bis zu 7 dB(A) ermittelt. 
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Im Tagzeitraum ist keine planerische Beschränkung der Schallemissionen aus dem Plangebiet 

erforderlich. Der Nachweis der schalltechnischen Nachbarschaftsverträglichkeit von im Plange-

biet vorgesehenen gewerblichen Nutzungen, soll daher im immissionsschutzrechtlichen oder 

Baugenehmigungsverfahren (ausschließlich) gemäß TA Lärm erfolgen, wenn die genaue 

Planung und der Betriebsablauf der industriellen-/ gewerblichen Nutzungen bekannt sind. Im 

Nachtzeitraum wird dagegen eine planerische Beschränkung der Schallemissionen durch eine 

Geräuschkontingentierung vorgeschlagen (siehe Kapitel 8.1). 

7.2 Schienenverkehr 

In den Anlagen 2 und 3 im Anhang sind die Schallimmissionen des Schienenverkehrslärms für 

den Tag- und Nachtzeitraum flächenhaft für eine Höhe von 4 m über Grund dargestellt. Die 

Darstellung berücksichtigt die gemäß 16. BImSchV vorgeschriebene Aufrundung der 

Immissionspegel auf ganzzahlige dB(A)-Werte zur Bildung des maßgeblichen Beurteilungs- 

pegels. 

Bei der Planung von schutzbedürftigen Räumen (im vorliegenden Fall insbesondere für 

Büronutzungen) im Einwirkungsbereich von Schienenverkehrslärm ist die Einhaltung der 

Orientierungswerte nach DIN 18005-1 Beiblatt 1 anzustreben. Die Orientierungswerte für 

Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet 

im Tagzeitraum bis einschließlich der dunkelroten Farbfläche, im Nachtzeitraum flächen- 

deckend überschritten. Die Orientierungswerte stellen jedoch keine Grenzwerte dar. 

Einen weiteren Schwellenwert bilden die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrs-

lärmschutzverordnung). Die die höher angesetzten Immissionsgrenzwerte für Gewerbegebiete 

von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum 

lediglich unmittelbar entlang der Bahnlinie, im Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. 

(siehe Anlagen 2 und 3 im Anhang). Es werden somit Schallschutzmaßnahmen erforderlich. 

7.3 Straßenverkehr 

In den Anlagen 4 und 5 im Anhang sind die Schallimmissionen des Straßenverkehrslärms für 

den Tag- und Nachtzeitraum flächenhaft für eine Höhe von 4 m über Grund dargestellt. Die 

Darstellung berücksichtigt die gemäß 16. BImSchV vorgeschriebene Aufrundung der 

Immissionspegel auf ganzzahlige dB(A)-Werte zur Bildung des maßgeblichen Beurteilungs- 

pegels. 

Bei der Planung von schutzbedürftigen Räumen (im vorliegenden Fall insbesondere für 

Büronutzungen) im Einwirkungsbereich von Straßenverkehrslärm ist die Einhaltung der 

Orientierungswerte nach DIN 18005-1 Beiblatt 1 anzustreben. Die Orientierungswerte für 

Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet 

im Tagzeitraum nicht überschritten. Im Nachtzeitraum wird eine Überschreitung lediglich im un-

mittelbaren Nahbereich der Straßen ermittelt (siehe orangenes Farbflächenraster in Anlage 5). 

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) für Gewerbege-

biete von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet nicht über-

schritten. (siehe Anlagen 4 und 5 im Anhang). 
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8 Vorschlag von Schallschutzmaßnahmen 

8.1 Geräuschkontingentierung für Gewerbelärm 

Wie in Kapitel 7.1 beschrieben, sollen die Schallemissionen im Plangebiet im Nachtzeitraum 

durch eine Geräuschkontingentierung planerisch beschränkt werden. Damit soll sichergestellt 

werden, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den umliegenden schutzbedürftigen 

Nutzungen auch bei einer Vollaufsiedlung des Plangebiets nicht überschritten werden. 

Bei der Geräuschemissionskontingentierung für den Gewerbelärm wird gemäß DIN 45691 /18/ 

ausgehend von den zulässigen Geräuschanteilen am Immissionsort über eine vereinfachte 

Schallausbreitungsrechnung - nur das Abstandsmaß (geometrische Schallausbreitung) wird 

berücksichtigt, sämtliche Dämpfungsglieder werden ausgeblendet - auf die flächenbezogenen 

Emissionswerte zurückgerechnet. 

Außerhalb des Plangebiets befinden sich bestehende gewerbliche Nutzungen die Schallimmis-

sionen hervorrufen. Die Geräuschimmissionen aus dem Plangebiet stellen damit formal lediglich 

die gewerbliche Zusatzbelastung gemäß TA Lärm dar. Die Schallemissionskontingente im Plan-

gebiet werden jedoch im vorliegenden Fall so festgelegt, dass die zulässigen Immissionsanteile 

(Planwerte) an allen umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen jeweils 6 dB(A) unterhalb des 

Immissionsrichtwerts nach TA Lärm verbleiben. Gemäß Nr. 3.2.1 TA Lärm kann in diesem Fall 

die Ermittlung der Vorbelastung entfallen, da die veranschlagten Geräuschemissionskontin-

gente an den umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen keine relevanten Immissionen verur-

sachen. Damit wird auch die „planerische Vorbelastung“ gemäß DIN 45691, für noch nicht 

bestehende Betriebe und Anlagen außerhalb des Bebauungsplangebietes berücksichtigt. Eine 

Ermittlung der Gesamtbelastung ist nicht erforderlich. 

Veranschlagte Schallemissionskontingente 

Zur Vergabe der Geräuschkontingente wird das Plangebiet in 3 Teilflächen gegliedert. Die 

Gliederung ergibt sich aus der unterschiedlichen schalltechnischen Nutzbarkeit der Flächen. 

Für die Teilflächen im Plangebiet werden die in der folgenden Tabelle zusammengestellten 

flächenbezogenen Schallleistungspegel veranschlagt: 

Tabelle 7: Veranschlagte Schallemissionskontingente im Nachtzeitraum für Teil- 

flächen im Plangebiet 

Teilfläche (TF) im Plangebiet 
„Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ 

Flächengröße 
[m2] 

LWA‘‘,nachts 

[dB(A)/m²] 

TF 1 9.432 50 

TF 2 7.413 48 

TF 3 5.435 45 

Die Lage der Teilflächen geht aus Anlage 10 im Anhang hervor. 
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Schallimmissionen aus den veranschlagten Schallemissionskontingenten 

In der folgenden Tabelle sind die Schallimmissionen aus den in Tabelle 7 veranschlagten 

Schallemissionskontingenten aufgeführt. Die Berechnungen erfolgten gemäß DIN 45691 /18/ 

über eine vereinfachte Schallausbreitungsrechnung. 

Tabelle 8: Schallimmissionen aus den veranschlagten Schallemissionskontingenten 

LEK – nachts 

Immissionsort / 

Bezeichnung 

IRW1 Plan-
wert2 

TF 13 
 

TF 23 
 

TF 33 
 

Summe Unter-
schreitung 
des Plan-

werts 

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) 

IO 01: Daimlerstraße 6 45 39 32,7 34,3 35,4 39,0 0,0 

IO 02: Rechbergstraße 11 40 34 27,5 26,6 24,8 31,2 -2,8 

IO 03: Reinhardstraße 18 40 34 29,3 25,9 20,7 31,3 -2,7 

IO 04: Lange Straße 4 40 34 31,6 27,0 20,9 33,2 -0,8 

IO 05: Stuttgarter Straße 15 45 39 34,1 27,9 21,2 35,2 -3,8 

IO 06: Bahnhofstraße 18 40 34 32,4 26,6 20,2 33,6 -0,4 

IO 07: Stuttgarter Str. 17 50 44 36,4 28,8 21,7 37,2 -6,8 

IO 08 Böblinger Straße 2 50 44 35,2 28,9 22,0 36,3 -7,7 

IO 09: Robert-Bosch-Straße 19 50 44 33,7 34,1 30,8 37,9 -6,1 

IO 10: Robert-Bosch-Straße 20 
(Büronutzung) 

65 59 33,1 34,9 37,3 40,2 -18,8 

1 IRW - Immissionsrichtwert der TA Lärm für die jeweilige Art der baulichen Nutzung nach BauNVO 
2 Immissionsrichtwert der TA Lärm minus 6 dB (Irrelevanz) 
3 Teilfläche (TF) siehe Anlage 10 im Anhang 

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm werden bei den veranschlagten Schallemissionskontin-

genten an allen umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen um mindestens 6 dB(A) unter- 

schritten. Die Schallimmissionen aus dem Plangebiet sind daher unabhängig von der Vorbelas-

tung als nicht relevant einzustufen. 

Die Immissionsrichtwerte an den nördlich und östlich des Plangebiets gelegenen Immissions-

orten 07 bis 10 werden weit unterschritten. Die Schallemissionskontingente im Plangebiet 

werden deshalb in diesen Richtungen (in Richtungssektoren) über Zusatzkontingente erhöht. 

Damit kann die schalltechnische Nutzbarkeit der Flächen im Plangebiet optimiert werden. 

Im vorliegenden Fall werden 2 Sektoren (A und B - siehe Anlage 10 im Anhang) gebildet, in 

denen Zusatzkontingente vergeben werden. Die Zusatzkontingente in den Richtungssektoren 

werden so gewählt, dass die Immissionsrichtwerte an den schutzbedürftigen Nutzungen 

innerhalb der Richtungssektoren nicht überschritten werden. 
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8.2 Diskussion von Schallschutzmaßnahmen gegen Verkehrslärm 

Aktive Lärmschutzmaßahmen, wie Wälle oder Wände, erscheinen für die vorgesehene Nutzung 

unverhältnismäßig, zumal mögliche Büronutzungen in der Regel im vorwiegend Tagzeitraum 

genutzt werden und bei diesen Nutzungen im Nachtzeitraum kein höherer Schutzanspruch 

anzusetzen ist /24/. Im Plangebiet sollen zudem keine Betriebsleiterwohnungen zulässig sein. 

Der Lärmkonflikt im Plangebiet durch Verkehrslärm ist daher durch angemessenen passiven 

Schutz (Schallschutzfenster etc.) zu lösen (siehe Ausführungen in Kapitel 8.3). Zwar trägt der 

Straßenverkehrslärm im Vergleich zum Schienenverkehrslärm nicht relevant zu den Gesamt-

schallimmissionen des Verkehrs bei. Die Schallschutzmaßnahmen sind jedoch auf Grundlage 

der Gesamtschallimmissionen des Verkehrs zu bemessen. In den Anlagen 6 und 7 sind deshalb 

die Gesamtverkehrslärmimmissionen (Schienen + Straßenverkehrslärm) dargestellt. 

Im Nahbereich zur Schienenstrecke werden im Plangebiet Beurteilungspegel von 70 dB(A) 

überschritten, die in der Rechtsprechung /23/ als kritische Werte gelten, bei deren Überschrei-

tung Gesundheitsgefährdungen oder Gesundheitsbeeinträchtigungen nicht mehr gänzlich aus-

geschlossen werden können. Falls auf der in Anlage 7 im Anhang dargestellten Fläche mit 

Beurteilungspegeln von über 70 dB(A) schutzbedürftige Büroräume errichtet werden, ist der 

Schallschutz durch: 

• Geeignete Grundrissgestaltung (Errichtung der schutzbedürftigen Büroräume an der von 

der Schienentrasse lärmabgewandten Gebäudefassade. Dabei muss der schutzbedürf-

tige Raum zumindest an einer Fassade eine Lüftungsmöglichkeit über eine lärmabge-

wandte Fassade < 70 dB(A) aufweisen) oder 

• baulichen Schallschutz durch Außenbauteile (wie bspw. verglaste Laubengänge, 

Schiebeläden, Festverglasungen oder partielle Vorhangfassaden, die den Immissionsort 

(vor dem öffenbaren Fenster) abschirmen oder 

• nicht öffenbare Fenster 

sicherzustellen. Zudem gelten die passiven Schallschutzanforderungen (siehe Kapitel 8.3 und 

Hinweise zum Schallschutz gegen Außenlärm in Kapitel 9.2). 
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8.3 Passiver Schallschutz gegen Verkehrslärm gemäß DIN 4109 

Die Außenbauteile schutzbedürftiger Aufenthaltsräume sind ausreichend gegen Außenlärm zu 

schützen. Der erforderliche passive Schallschutz (erforderliche Luftschalldämmung von 

Außenbauteilen gegen Außenlärm) ist gemäß DIN 4109 zu bemessen. Der Nachweis ist im 

Rahmen des baurechtlichen Genehmigungsverfahrens zu erbringen und richtet sich nach den 

rechtlichen Anforderungen zum Zeitpunkt der Errichtung des Bauwerks. 

Anmerkung: Die DIN 4109-1 Ausgabe Juli 2016 ist in Baden-Württemberg als technische 

Baubestimmung bekannt gemacht und stellt die derzeit geltende Anforderung zur Bemessung 

der Luftschalldämmung von Außenbauteilen dar. Aus fachgutachterlicher Sicht sind die 

Anforderungen gemäß DIN 4109-1 Ausgabe Juli 2016 sehr umstritten, da in vielen Fällen zu 

hohe Schallschutzanforderungen gestellt werden. Unter anderem aus diesem Grund ist bereits 

eine neue DIN 4109-1, Ausgabe Januar 2018 erschienen, die jedoch derzeit noch nicht in die 

Liste der technischen Baubestimmungen aufgenommen worden ist (gemäß dem Ministerium für 

Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg ist mit dem Abschluss des Notifizie-

rungsverfahrens frühestens in der 2. Jahreshälfte 2018 zu rechnen). Da die neue DIN 4109-1 

Ausgabe Januar 2018 aus fachlicher Sicht dem Stand der Technik entspricht und zum Zeitpunkt 

der Fertigstellung schutzbedürftiger Räume im Plangebiet mutmaßlich bereits als technische 

Baubestimmung bekannt gemacht ist, werden die Schallschutzanforderungen im vorliegenden 

Fall sowohl gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Juli 2016, als auch gemäß DIN 4109-1, Ausgabe  

Januar 2018 dargestellt. 

Im Plangebiet sollen keine Betriebsleiterwohnungen zulässig sein. Da mögliche Büronutzungen 

im Plangebiet in der Regel vorwiegend im Tagzeitraum genutzt werden und bei diesen 

Nutzungen im Nachtzeitraum kein höherer Schutzanspruch anzusetzen ist /24/, ist es im vor-

liegenden Fall grundsätzlich ausreichend, die Schallschutzanforderungen auf Grundlage der 

Beurteilungspegel im Tagzeitraum zu bemessen. Jedoch werden im Plangebiet im Nachtzeit-

raum höhere Schienenverkehrslärmimmissionen als im Tagzeitraum ermittelt. Die Schallschutz-

anforderungen werden daher im vorliegenden Fall in einem konservativen Ansatz auf Grundlage 

der Beurteilungspegel des Schienenverkehrslärms im Nachtzeitraum und der Beurteilungspegel 

des Straßenverkehrslärms im Tagzeitraum bemessen. 

Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Juli 2016 

In der Anlagen 8 im Anhang sind die Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Juli 2016 

dargestellt. Die Berechnungen wurden gemäß DIN 18005-1 Beiblatt 2 (Schallschutz im Städte-

bau – Lärmkarten) in einer Höhe von 4 m über Grund durchgeführt. Die Darstellung erfolgt 

flächenhaft mit Abstufungen von 5 dB(A). 

Der maßgebliche Außenlärmpegel wird im vorliegenden Fall auf Grundlage der Gesamt- 

verkehrslärmimmissionen (Schienen- und Straßenverkehrslärm) ermittelt. Zur Ermittlung der 

maßgeblichen Außenlärmpegel im Tagzeitraum sind den Beurteilungspegeln gemäß DIN 4109-

2, Ausgabe Juli 2016 rechnerisch 3 dB(A) zu addieren. 
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Maßgebliche Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Januar 2018 

In der Anlage 9 im Anhang sind die maßgeblichen Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1, Aus-

gabe Januar 2018 dargestellt. Die Berechnungen wurden gemäß DIN 18005-1 Beiblatt 2 

(Schallschutz im Städtebau – Lärmkarten) in einer Höhe von 4 m über Grund durchgeführt. Die 

Darstellung der maßgeblichen Außenlärmegel erfolgt flächenhaft mit Abstufungen von 1 dB(A). 

Der maßgebliche Außenlärmpegel wird im vorliegenden Fall auf Grundlage der Gesamt- 

verkehrslärmimmissionen (Schienen- und Straßenverkehrslärm) ermittelt. Zur Ermittlung der 

maßgeblichen Außenlärmpegel im Tagzeitraum sind den Beurteilungspegeln gemäß 

DIN 4109-2, Ausgabe Januar 2018 rechnerisch 3 dB(A) zu addieren. 

Aufgrund der Frequenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgeräuschen in Verbindung mit 

dem Frequenzspektrum der Schalldämmmaße von Außenbauteilen ist der Beurteilungspegel 

für Schienenverkehr bei der Bemessung des maßgeblichen Außenlärmpegels gemäß 

DIN 4109-2, Ausgabe Januar 2018 pauschal um 5 dB zu mindern. 
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9 Vorschlag textlicher Festsetzungen für den Bebauungsplan 

9.1 Vorschlag textlicher Festsetzungen 

Geräuschemissionskontingente 
(§ 8 BauNVO u. 9 NVO i. V. m. § 1 Abs. 4 BauNVO) 

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der folgenden 

Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691:2006-12* im Nachtzeitraum 

(22.00 Uhr bis 6.00 Uhr) nicht überschreiten. 

Emissionskontingente LEK im Nachtzeitraum 

Teilfläche (TF) Nummer LEK, nachts 

[dB(A)/m²] 

TF 1 50 

TF 2 48 

TF 3 45 

Für die im Plan dargestellten Richtungssektoren A und B erhöhen sich die Emissionskontingente 

LEK tags bzw. nachts um folgende Zusatzkontingente LEK,zus: 

Richtungssektor von bis 
LEK,Nacht,zus 

[dB(A)/m²] 

A 25° 135° 6 

B 135° 205° 10 

0 ° ist entsprechend der Winkelangabe für Windrosen Norden, Angabe im Uhrzeigersinn 

Bezugspunkt (Rechtswert / Hochwert): 3493157 / 5388859 (Gauß-Krüger, WGS84) 

Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens erfolgt nach 

DIN 45691:2006-12*, Abschnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) für Immissionsorte j im 

Richtungssektor k LEK,i durch LEK,i + LEK,zus,k zu ersetzen ist. 

Die Lage der Teilflächen und der Richtungssektoren ergeben sich aus dem zeichnerischen Teil 

des Bebauungsplanes. Auf Ebene der Vorhabengenehmigung ist der Nachweis zu erbringen, 

dass ein geplantes Vorhaben das seiner Betriebsfläche zugeordnete Emissionskontingent ein-

hält. Ein Vorhaben erfüllt die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungsplans, wenn der 

nach TA Lärm unter Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt der 

Genehmigung berechnete Beurteilungspegel der vom Vorhaben ausgehenden Geräusche an 

allen maßgeblichen Immissionsorten den aus dem für die Teilfläche festgesetzte Emissionskon-

tingent resultierenden zulässigen Immissionsanteil einhält. 

* Beuth Verlag GmbH, Am DIN-Platz, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin 

Ein Vorhaben erfüllt zudem auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungs-

plans, wenn der Beurteilungspegel des Vorhabens gemäß TA Lärm den Immissionsrichtwert an 

den maßgeblichen Immissionsorten um mindestens 15 dB(A) unterschreitet. 
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(Auf die schalltechnische Untersuchung: Gemeinde Gärtringen, Bebauungsplan „Gewerbe- 

gebiet Schelmenwiesen“, Schalltechnische Untersuchung, Projektnummer 2381, 06. April 2018, 

Ingenieurbüro für Technischen Umweltschutz Dr.-Ing. Frank Dröscher, Tübingen wird 

verwiesen). 

Hinweise: 

• Die Grenzen der Teilflächen und Lage der Richtungssektoren gemäß Anlage 10 im Anhang 

sind in der Planzeichnung des Bebauungsplans festzusetzen. 

• Die DIN 45691:2006-12, Geräuschkontingentierung ist im Rahmen des Bebauungsplanver-

fahrens zur Einsichtnahme bereitzuhalten. 

9.2 Hinweise zum Schallschutz gegen Außenlärm 

Schallschutz gegen Schienenverkehrslärm 

Falls auf der in Anlage 7 im Anhang der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan 

dargestellten Fläche mit Beurteilungspegeln von über 70 dB(A) schutzbedürftige Büroräume 

errichtet werden, ist der Schallschutz durch: 

• Geeignete Grundrissgestaltung (Errichtung der schutzbedürftigen Büroräume an der von 

der Schienentrasse lärmabgewandten Gebäudefassade. Dabei muss der schutzbedürf-

tige Raum zumindest an einer Fassade eine Lüftungsmöglichkeit über eine lärmabge-

wandte Fassade < 70 dB(A) aufweisen) oder 

• baulichen Schallschutz durch Außenbauteile (wie bspw. verglaste Laubengänge, 

Schiebeläden, Festverglasungen oder partielle Vorhangfassaden, die den Immissionsort 

(vor dem öffenbaren Fenster) abschirmen oder 

• nicht öffenbare Fenster 

sicherzustellen. 

Passiver Schallschutz gegen Außenlärm gemäß DIN 4109 

Die Außenbauteile schutzbedürftiger Aufenthaltsräume sind ausreichend gegen Außenlärm zu 

schützen. Der erforderliche passive Schallschutz (erforderliche Luftschalldämmung von 

Außenbauteilen gegen Außenlärm) ist gemäß DIN 4109 zu bemessen. Der Nachweis ist im 

Rahmen des baurechtlichen Genehmigungsverfahrens zu erbringen und richtet sich nach den 

rechtlichen Anforderungen zum Zeitpunkt der Errichtung des Bauwerks. 

In Anlage 8 im Anhang der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan sind die Lärm-

pegelbereiche gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Juli 2016, in den Anlage 9 die maßgeblichen 

Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1, Ausgabe Januar 2018 dargestellt. 

(Auf die schalltechnische Untersuchung: Gemeinde Gärtringen, Bebauungsplan „Gewerbe- 

gebiet Schelmenwiesen“, Schalltechnische Untersuchung, Projektnummer 2381, 06. April 2018, 

Ingenieurbüro für Technischen Umweltschutz Dr.-Ing. Frank Dröscher, Tübingen wird 

verwiesen). 
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10 Zusammenfassung 

Die Gemeinde Gärtringen bereitet derzeit die Aufstellung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet 

Schelmenwiesen“ vor. Das Plangebiet befindet sich ca. 440 m südöstlich des Zentrums von 

Gärtringen und soll als Gewerbegebiet (GE) ausgewiesen werden. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind zum einen die gewerblichen Schall- 

einwirkungen auf schutzbedürftige Nutzungen in der Nachbarschaft zu untersuchen. Zum 

anderen sind die Verkehrslärmimmissionen (Straßen- und Schienenverkehrslärm) im Plan- 

gebiet zu bewerten. 

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung wurden die Schalleinwirkungen 

(Gewerbe-, Schienen- und Straßenverkehrslärm) auf die bestehenden und geplanten schutz-

bedürftigen Nutzungen untersucht. Die Schalleinwirkungen wurden entsprechend den Vor- 

gaben der DIN 18005-1 (Schallschutz im Städtebau), der technischen Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm – TA Lärm (Gewerbelärm) und der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) 

bewertet. Die ermittelten Beurteilungspegel wurden den entsprechenden Orientierungs-, Richt- 

und Grenzwerten gegenübergestellt. 

Hierzu wurden: 

• die Schallemissionen des Gewerbelärms der geplanten Gewerbeflächen über typische, 

flächenbezogene Schallleistungspegel gemäß DIN 18005-1 (Schallschutz im Städtebau) 

veranschlagt, 

• die gewerblichen Schallimmissionen an schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbar-

schaft ermittelt und bewertet, 

• ein Vorschlag einer Geräuschkontingentierung für gewerblich genutzte Flächen im Plan-

gebiet gemäß DIN 45691 (Geräuschkontingentierung) in Bezugnahme der Irrelevanz-

regelung der TA Lärm entwickelt (Vorschlag von Kontingenten, die die Immissionsricht-

werte der TA Lärm an den umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen um mindestens 

6 dB(A) unterschreiten. Damit ist grundsätzlich sichergestellt, dass die Immissionsricht-

werte an schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbarschaft nicht überschritten werden) 

• die Schallimmissionen des Schienenverkehrs im Plangebiet auf Grundlage der 

Verkehrsprognose für den Streckenabschnitt Böblingen – Herrenberg ermittelt, 

• die Schallimmissionen des Straßenverkehrs im Plangebiet auf Grundlage der 

Verkehrsstärken der umliegenden Hauptverkehrsstraßen für ein Prognosejahr ermittelt, 

• die Lärmpegelbereiche und maßgeblichen Außenlärmpegel nach DIN 4109 zur Fest-

legung des erforderlichen passiven Schallschutzes (für Büronutzungen) im Plangebiet 

dargestellt. 

  



Gemeinde Gärtringen 
Bebauungsplan „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ 
Schalltechnische Untersuchung 

Blatt 31 

 DR.-ING. FRANK DRÖSCHER 
 TECHNISCH ER  UMWELTSCHUTZ 

Die schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet Schelmen- 

wiesen“ in Gärtringen ergab: 

Geräuschimmissionen und Beurteilungswerte 

Gewerbelärm 

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 

werden beim Ansatz typischer flächenbezogener Schallleistungspegel für Gewerbegebiete in 

der Nachbarschaft im Tagzeitraum sicher - um mindestens 8 dB(A) – unterschritten. Im Nacht-

zeitraum wird dagegen eine Überschreitung der Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 

sowie der Immissionsrichtwerte der TA Lärm um bis zu 7 dB(A) ermittelt. 

Im Tagzeitraum ist keine planerische Beschränkung der Schallemissionen aus dem Plangebiet 

erforderlich. Der Nachweis der schalltechnischen Nachbarschaftsverträglichkeit von im Plange-

biet vorgesehenen gewerblichen Nutzungen, soll daher im immissionsschutzrechtlichen oder 

Baugenehmigungsverfahren (ausschließlich) gemäß TA Lärm erfolgen, wenn die genaue 

Planung und der Betriebsablauf der industriellen-/ gewerblichen Nutzungen bekannt sind. Im 

Nachtzeitraum wird dagegen eine planerische Beschränkung der Schallemissionen durch eine 

Geräuschkontingentierung vorgeschlagen (siehe Kapitel 8.1). 

Schienenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im Nachtzeit-

raum werden im Plangebiet im Tagzeitraum bis einschließlich der dunkelroten Farbfläche, im 

Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. Die Orientierungswerte stellen jedoch keine 

Grenzwerte dar. 

Einen weiteren Schwellenwert bilden die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrs-

lärmschutzverordnung). Die die höher angesetzten Immissionsgrenzwerte für Gewerbegebiete 

von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum 

lediglich unmittelbar entlang der Bahnlinie, im Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. 

(siehe Anlagen 2 und 3 im Anhang). Es werden somit Schallschutzmaßnahmen erforderlich. 

Straßenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im Nachtzeit-

raum werden im Plangebiet im Tagzeitraum nicht überschritten. Im Nachtzeitraum wird eine 

Überschreitung lediglich im unmittelbaren Nahbereich der Straßen ermittelt (siehe orangenes 

Farbflächenraster in Anlage 5). 

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) für Gewerbege-

biete von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet nicht über-

schritten. (siehe Anlagen 4 und 5 im Anhang). 
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Anforderungen zum Schallschutz 

Gewerbelärm 

Vorschlag einer Geräuschkontingentierung (siehe Kapitel 8.1 sowie Anlage 10 im Anhang) mit 

Zusatzkontingenten in Richtungssektoren zur planerischen Beschränkung der Schall- 

emissionen im Nachtzeitraum (siehe Vorschlag in Kapitel 9 für textliche Festsetzungen im Be-

bauungsplan). 

Verkehrslärm (Schienen- + Straßenverkehrslärm) 

Im Nahbereich zur Schienenstrecke werden im Plangebiet Beurteilungspegel von 70 dB(A) 

überschritten, die in der Rechtsprechung /23/ als kritische Werte gelten, bei deren Überschrei-

tung Gesundheitsgefährdungen oder Gesundheitsbeeinträchtigungen nicht mehr gänzlich aus-

geschlossen werden können. Falls auf der in Anlage 7 im Anhang dargestellten Fläche mit 

Beurteilungspegeln von über 70 dB(A) schutzbedürftige Büroräume errichtet werden, ist der 

Schallschutz durch: 

• Geeignete Grundrissgestaltung (Errichtung der schutzbedürftigen Büroräume an der von 

der Schienentrasse lärmabgewandten Gebäudefassade. Dabei muss der schutzbedürf-

tige Raum zumindest an einer Fassade eine Lüftungsmöglichkeit über eine lärmabge-

wandte Fassade < 70 dB(A) aufweisen) oder 

• baulichen Schallschutz durch Außenbauteile (wie bspw. verglaste Laubengänge, 

Schiebeläden, Festverglasungen oder partielle Vorhangfassaden, die den Immissionsort 

(vor dem öffenbaren Fenster) abschirmen oder 

• nicht öffenbare Fenster 

sicherzustellen. Zudem gelten die passiven Schallschutzanforderungen (siehe Kapitel 8.3 und 

Hinweise zum Schallschutz gegen Außenlärm in Kapitel 9.2). 

Ingenieurbüro Dr. Dröscher 

 

 

 

Dr.-Ing. Frank Dröscher        Dipl. Geogr. Felix Laib 

Öffentlich bestellter und vereidigter  
Sachverständiger für Immissionsschutz – 

Ermittlung und Bewertung von  
Luftschadstoffen, Gerüchen und Geräuschen 
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Anlage 1: Übersichtslageplan 
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Anlage 2: Schienenverkehr: Beurteilungspegel tags 



 

 

 

 

Anlage 3: Schienenverkehr: Beurteilungspegel nachts 



 

 

 

 

Anlage 4: Straßenverkehr: Beurteilungspegel tags 



 

 

 

Anlage 5: Straßenverkehr: Beurteilungspegel nachts 



 

 

 

Anlage 6: Gesamtschallimmissionen Verkehr (Schiene + Straße) tags 



 

 

 

Anlage 7: Gesamtschallimmissionen Verkehr (Schiene + Straße) nachts 



 

 

 

Anlage 8: Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109-1:2016-07 



 

 

 

Anlage 9: Maßgebliche Außenlärmpegel gemäß 4109-1:2018-01 



 

 

 

Anlage 10: Geräuschkontingentierung: Teilflächen und Zusatzkontingente 

Abgrenzung B-Plan: 
„GE Schelmenwiesen“ 

TF 1 (GE) 
9.432 m2 

LEK, nachts = 50 dB(A)/m² 

TF 2 (GE) 
7.413 m2 

LEK, nachts = 48 dB(A)/m² 

TF 3 (GE) 
5.435 m2 

LEK, nachts = 45 dB(A)/m² 

Bezugspunkt zur Festlegung der 
Richtungssektoren (von 25 bis 205°) 

Bezugspunkt (Rechtswert / Hochwert) 
3493157 / 5388859 (GK, WGS84) 

0 ° ist entsprechend der Winkelangabe für 
Windrosen Norden, Angabe im Uhrzeigersinn 

Teilfläche mit Emissions-
kontingent LEK 

TF 1 

TF 2 

TF 3 


